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Katalog- und Tafelerstellung fiir die bislang nicht bearbeiteten
merowingerzeitlichen Graber in Inden-Pier

In Pier und der Umgebung wurde eine regelrechte “Grablandschaft” aus mehreren gréReren
Nekropolen, kleineren Grabgruppen und Einzelbestattungen untersucht. Um fundierte
Aussagen zur Abfolge der Platze, Belegungsentwicklung oder etwaiger
Horizontalstratigraphie treffen zu kdnnen, ist eine umfassende Katalogvorlage
Grundvoraussetzung. Die Masse der Graber wurde zwar bereits im Rahmen von
Abschlussarbeiten aufgenommen, doch Ziel dieses Projektes war es, die Licken zu
schlief’en und den Katalog zu vervollstandigen. Hierflir mussten 169 Bestattungen
katalogisiert werden, die vorwiegend im Ortsgraberfeld Pier Il lagen. Allerdings sind die
meisten Graber in Pier beigabenlos, sodass allein durch die Datierung der Funde kein
vollstandiger Uberblick Uber die chronologische Entwicklung der Nekropolen zu erwarten
war. Daher wurden zusatzlich Mittel fir 28 Radiokarbondatierungen der Skelette beantragt.

Mit Abschluss des Projektes sind die Befundbeschreibungen nun vollstandig, der
angehangte Katalog der neu aufgenommenen Graber umfasst deutlich mehr Funde als zu
Projektbeginn angenommen und dem Phasenplan lassen sich nun eindeutige Aussagen
zur Belegungsentwicklung von Pier Il ableiten (Abbildung 2). Die Radiokarbondatierungen
wurden vor allem auf Bestattungen aus den kleineren Graberfeldern und Einzelgrabern
sudlich des grofien Ortsgraberfeldes angewandt. Dank dieser naturwissenschaflichen
Datierungen lassen sich jetzt bereits Aussagen zur Entwicklung der Bestattungsplatze
treffen, die kaum datierbare Funde enthielten.

Das Ergebnis der Aufarbeitung stellt die Grundlage fir tiefergehende Forschungen dar, doch
schon jetzt zeichnet sich der Erkenntniszuwachs ab. Der bisher von Susanne Reichert im
Rahmen ihrer Masterarbeit untersuchte und publizierte Ausschnitt aus dem Graberfeld
datierte in das 6. bis 8. Jahrhundert. Bei ihrer Bearbeitung kam die Frage auf, ob es im
Graberfeld noch altere Bereiche gab, die damals noch nicht ausgegraben wurden. Nach den
Untersuchungen im Pier-Projekt |&sst sich das eindeutig bejahen. So liegt am Nordwestrand
des untersuchten Graberfeldes ein Grab, das in das 4. Jahrhundert datiert und etwa mittig
ein Grab aus dem 5. Jahrhundert. Diese Tendenz, der sehr lang laufenden seit der
Spatantike genutzten Graberfelder zeichnet sich bemerkenswerterweise an allen groReren
Bestattungsplatzen in der Pierer Umgebung ab.

Bemerkenswert ist dabei, dass es keinen Kern gibt, in dem die altesten Graber angelegt
wurden und keine klare Ausdehnungsrichtung bzw. Horizontalstratigraphie. Hingegen
wurden im 4. und 5. Jahrhundert zunachst lediglich wenige voneinander entfernt liegende
Bestattungen angelegt. Es konnten ursprunglich durchaus mehr als zwei Graber gewesen
sein, da die gestdrte Flache recht groR ist und nicht das gesamte Graberfeld ausgegraben
wurden. Vom 6. bis in das 8. Jahrhundert wurde die gesamte Flache Pier Il als Graberfeld
genutzt. Dabei hatte der Platz zunachst nicht die Gestalt eines klassischen
Reihengraberfeldes, es handelte sich vielmehr um lose Uber das Areal verteilte
Bestattungen. Offensichtlich muss es obertagige Grabmarkierungen gegeben haben, die
Uber den gesamten Zeitraum der Nutzung gepflegt wurden, denn es gibt so gut wie keine
Uberschneidungen von Grabern. Erst im 7. und 8. Jahrhundert wurden die Liicken zwischen
den Grabern aufgefullt, sodass die Gestalt des verhaltnismalig dicht belegten
Reihengraberfeldes erst im 7./8. Jahrhundert entstanden ist.
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Abbildung 1: Als Vergleich zur Abbildung auf der Startseite: Phasenplan des Graberfeldes Pier Il vor
der Durchfiihrung dieses Projektes. Lediglich ein kleiner Teil der Graber konnte bis dahin datiert
werden. (Grafik Timo Bremer)
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Abbildung 2: Phasenplan des Graberfeldes Pier Il in der ehemaligen Ortsmitte von Pier. Die
Datierungen wurden durch die Auswertung der Funde im Rahmen dieses Projektes ermoglicht

(Grafik: Timo Bremer)



	Katalog- und Tafelerstellung für die bislang nicht bearbeiteten merowingerzeitlichen Gräber in Inden-Pier



